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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht.
WTB . Berlin , 13. März, abends . (Amtlich .) Lebhafte

Pefechtstätigkeit an der Ancre , südlich der A v r e und
itt der Champagne .

Im Osten brachte ein Borstoh an der Narajowka
über 250 Gefangene ein.

Angriff deutscher Seeflugzeuge auf russische
Kriegschiffe .

WTB . Berlin , 13. März . (Amtlich.) Deutsche See -
slugzenge haben am 12. März zwei russische 3 e -

o x e t der Bistrey -Klasse, die im Anmarsch auf Constantza sich
befanden, mit Bomben angegriffen und zur Umkehr
gezwungen . Zwei B o m l> e n t r e f f e r auf Vor- u »v

Hinterschiff eines Zerstörers wurden einwandfrei beobachtet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine

Die Kämpfe im Weste«.
Berlin , 13 . März. An. der Höhe 183 südlichR i vont haben sich die Franzosen abermals blutige Köpfe

geholt. Nach verhältnismäßig ruhig verlaufendem Vormittag
griffen sie nach außerordentlich heMger Feuervorbereitung mit
allen Kalibern um 4 Uhr 30 Minuten nachmittags die dortigen
neuen deutschen Stellungen mit überlegenen Kräften an .
Vorübergehend gelang es ihnen auf den Südwesthang der Höhein ein schni -atles Grabenstück einzudringen . In erbitterten Nah -
kämpfen wurden sie wieder z u r ii ck g e w o r f e n . Nur ein
kleiner Teil des Gvabens ÖIW6 in ihrer Hand . Di eHöhe 185
selbst ist fest in deutschem Besitz . Die Eiffelturm -
Meldung vom 13. März , 1 Uhr 50 Minuten vormittags , welchedie Eroberung des deutschen Grabens in einer Breite von
1500 Metern und die Eroberung der Höhe 185 meldet , entspricht
nicht den Tatsachen.

Der gemeldete Angriff der Engländer südlich von
Arras bei Beaurains wurde in drei Sturmwellen vorgetragen .Die erste Welle der englischen Sturmkolonnen , der es in raschem
Ansturm gelungen war , in den deutschen Graben ■einzudringen ,würde im Nahkampf vollkommen vernichtet. Die zweite und
die dritte Welle wurden noch vor den Hindernissen verlustreichabgewiesen. Ohne die Verluste der ersten Welle verlorem bte
Engländer 30 Tote und Verwundete . Die feindliche Urrtemeh .,mim# nördlich der Avre in der Gegend der Straße Amiens -RvyeIcheiterte trotz fünfstündiger Vorbereitung durch Artillerie - und
Minenwerferfeuer unter schwersten Verlusten , noch bevor die
Sturmkolonnen die deutschen Hindernisse erreichten.

Die Wirtschaftskrisis in
England und Frankreich

WTB . Bern , 13 . März . „Nuvvo Giornäle " veröffmilich
die Regierungsinstruktlonen an die Präfekten für die E i n f ü h -
rung von Karten auf Fleisch , Fette , Zucker und
Brot . Gemäß den Instruktionen ist für die drei letzteren Nah-
rungsmittel Sparsamkeit dringend notwendig . Für Brot oder
Mehl können täglich jeder Person 200—250 Gramm in Stödten
und 400—500 Gramm auf dem Lande zugeteilt werden . Wo
Maismehl verbraucht wird , soll die Zuteilung geringer sein.
Personen , die notorisch Getreide oder Mehl besitzen, dürfen keine
Karten erhalten .

WTB . Bern , 13 . März . Wie „Petit Journakli " mitteilt ,
herrscht in Fran krei ch eine Eifenblechkrise . Man
befürchtet, daß die Konservenfabriken wegen mangels cm Buchsen
die Erzeugung stark einschränken , vielleicht ihren Betrieb ganz-
lich einstellen müssen . Der Glasersatz kommt nicht in Frage ,da die französische Glasindustrie bereits mit großen Schwierig -
leiten zu kämpfen habe.

WTB . Bern , 13 . März . „Petit Parisien " berichtet, daß in-
folge der kalten Witterung und des Frostes in Nordwest-, Nord-
und Nordostsrarrkreich besonders die S p ä t s a a t e n sehr g e-
schädigt sind ; auch die Kartoffeln haben sehr gelitten .

WTB . Berlin , 14 . März . In einem Artikel über die e n g-
li sche N ah r u n gs in it t el kr i s e erklärt ein Kriegskor-
rcspondent in einen« englischen Blatt , daß er das Unglück gehabt
habe, die Lebensmittelnot in Rumänien nnd Rußland
ernstlich zu sehen . In England seien gegenwärtia
dieselben Anzeichen vorhanden , die in Rußlo -nd undRumänien zu der fürchterlichen Hungersnot führten . — In der
„Nordd . Allg . Ztg .

" heißt es : In England gibt Man sich den
Hoffnungen auf Aushungerung Deutschlands, von denen die
Franzosen immer noch leben , längst nicht mehr hin . In Eng¬land weiß man , daß die deutsche Volkswirtschaft sich durch Her-
anziehung aller Kräfte des Landes und seiner mitteleuropäischen
Hilfsvölker auf alle Möglichkeiten vorbereitet hat, selbst für die
längste Kriegsdauer . Wo man jetzt selbst vor Lebensmittel -
schwierigkciten steht , wie sie Deutschland inzwischen durch
Organisation zu überwinden gelernt hat , sucht man das deutscheBeispiel nachzuahmen. Es fragt sich ran :, ob dies möglich ist , ob
England nicht auch hier wieder zu spat kommt.

WTB . Rotterdam , 14 . März . In England werden jetzt
vielfach Steckrüben statt Kartoffeln gegessen . Sie
werden in London um einen bis zwei Pens das Pfund verkauft .Auf dem großen Kartoffelmarkt in London au : letzten- Dienstagnur 100 Tonnen Kartoffeln zum Verkauf angeboten gegenübereiner durchschnittlichen täglichen Ausfuhr von 650 Tonnen Kar¬
toffeln vor dem Krieg . Die Kartoffelhändler haben der „DailyMail " gesagt, daß die Kartoffeln wahrscheinlich im April
zu Ende sein werden. Die ersten neuen Kartoffeln kämenMitte Mai aus Jersey . Die dortige Ernte betrage gewöhnlich5000 Tonnen . Die Regierung habe bereits ein Drittel davon
beschlagnahmt.

Die Heimkehr des Grafen Bernstorff .
Bkrnstorffs Ankunft in Berlin. 1 A . i,.

WTB . Berlin , 13. März . Der bisherige deutsch? Bot
schafter in den Vereinigten Staaten Gua>s Bernstorff unt
Gemahlin sind heute abend 8 Uhr 25 Minuten in Begleitung
der Botschaftsräte Prinz Hatzfeld und Dr . Haniel vom Hein,
hausen, sowie des Leaationssekretärs von Wettnghoff und dere-
Gemahlinnen auf dein Stettiner Bahnhof eingetroffen . Ferne -
waren 4er Vertreter des Generalkonsulats in Newyork Hosten-
selber , die deutschen Konsuln aus den Vereinigten Staaten wr?
das gesamte Botschaftspersonal , zusammen etwa 150 Personeumit dem Botschafter angekommen. Zur Begrüßung hatten fiä
auf dem Bahnhof eingefunden , die Tochter des Gräfe,
Bernstorff, Prinzessin Löwen st ein und vom Aus
wörtigen Amt Graf Montgela , der Legat onsra !
von K u h l ma n n, sowie Li^ationssekretär von Prtttwihund Gaffron , ferner Fürst und Fürstin Hatzfelddie Eltern des Botschaftsrats Staatssekretär a . D . Er eilen :
Dernburg und zahlreiche Freunds der aus Amerika heim
kehrenden Vertreter des deutschen Reiches .

*
0 Berlin , 14 . März . Zu Graf Bernstorffs Heimkehr teil

die „V . Z ." noch mit : Die Reisenden klagten über die schlecht ?
Reise außerordentlich . Ueber die Untersuchung in
Halifax bestätigen sie . daß verschiedene Deutsche b i s a u f d
Haut gusgezogen wurden . In den Meidern , namentli .i
in denen der Damen , wurden die Saume aufgetrennt , um nach
zuforschen , ob dort irgend etwas verdächtiges verborgen sei. Di ?
Aufnahme in Kopenbagen war freundlich .

Graf Bernstorff über den mexikanischen
Biindnisvorschlag.

Dem heimkehrenden Bob'
chaster Grafen Bernstorff istder Hauptschrittleiter des „Hamburger Fremdenblattes "

, v o «Eckart , bis Kopenhagen entgegengefahren und ist dort fcodeni Grafen empfangen worden. Aus der Unterredung des Bot
schafters mit dein Hamburger Journalisten wollen wir hier nachden „ Münch . N . N .

" den bemerkenswertesten Abschnitt, in wel
chern sich Graf Berstorff über den deutschen Bündnis ' vor -
schlag an Mexiko ausspricht , wiedergeben. Der Bot -
schiftet führte aus :

Instruktion für de« Gesandten in Mexiko .
Allerdings bin ich ' ch w e r betroffen von de? erst jetziin Christiania zu mir gelangten Nachricht , daß diese durch meine

Hand gegangene Weisung an den kaiserliche» Gesandten inM ?xiko zur Kenntnis der amerikanischen Regierung gekonmwi «ist. Auf welchem Wege die amerikanische Regierung in den Besii:der Instruktion gelangt ist. weiß ich nicht . Es bleibt nur viAnnahme übrig , daß entweder - der englische oder der amerik a n i s ch e G e h e i m d i e n st sich auf irgendwelche We'
t !>Kenntnis der C l> i s fr e er w o rb e n hat , in der das Tötegrmn ; .von Washington nach Mexiko weiter befördert wurde . Es ist

Ii
«vi

'
Wor einem Jahr .

14 . März 191K. Erfolgreiche Luftkümpfe im Westen. Leutnant
Jmmelniann schießt sein zehnte? , Leutnant Boelke sein elftesFlug 'eug ab . — Lebhafte Kämpfe am Jsonzo. — Abwehrvon stöben Angriffen der Italiener bei San Martino .

Dornenvolle Wege.
(27)

Roman von A . W i l k e n .
(Rachdruck verboten.^

Ig , er konnte sich recht ausgiebig Wer die Moralpredigten«nte;- so einfachen Mannes ärgern , und hätten sich 'die beidenFraum , die den Charakter ihrer Herren kannten , nicht mit All«
tagöklatsch nnd Tratsch ins Mittel gelegt, wären die beiden Sitz-
köpfe gm Emde noch zusammengerannt .

Während nun so Rede und Gegenrede flog bei den altenHerrschaften, wanderten die beiden jungen Menschenkinder nachdem Strande hinunter .
° Paul hatte den Arm seiner Schioester in den seinen gezogen.Mit der freien Hand hielt er Jlsens Händchen fest in der seinen.So glichen sie sast einem Liebespaar .

„Ich begreife nicht, " sagte Ilse verweisend und versuchte*hte .Hand aus der Umklammerung des Bruders frei zu maGen,^ nohex dein Bedürfnis des Siwansckmiegens kommt. Du
Willst doch von so kühlen Eltern . Deine Mutter war diechicester Tante Trinas und hat ihr im Wesen , wie aucl, im

sicheren geglichen . Na und unser Vater ist ein kalter , strenger ,^ nsier Mann .
"

£ „Da irrst du gründlich . Kleine . Tn seinem verschlossenenMuern ruht ein Vulkan an Leidenschaft . Das kannst du freilichum - t beurteilen , Hu warst ein Babv . als deine Mutter starb.ich erinnere mich noch ganz gut . wie vernarrt er in deineMcne Mutter war .
"

„ Das Wort „vernarrt " beleidigte das feine Gefühl des iun -8en Mädcl ens.
Ter Vater hat seine zweite Frau vielleicht stürmisch geliebt.

trotzdem sich .Ilse ihren Vater als zärtlichen Liebhaber gar nichtvorstellen konnte.
Auch in ihr lebte ja so sehr das ' Bedürfnis nach Liebe. , dieSehnsucht , sich einem reiferen Wesen anzuschmiegen. Doch aberhätte ihr jungfräulicher Stolz es um alles in der Welt nicht zu¬gegeben, auch nur ein Jota von diesem Gefühl zu verraten . Und

schließlich — es war ihr ja auch nicht einerlei , wer ihr Mrtlbch-feiten erwies .
Ilse Butenschöns Herz wollte sprechen — sie wollte liebenvon ganzem Herzen, von ganzer Seele und ganzem Genrüte . Siebaute sich nach junger Mädchenart ihre Idealwelt a,ff und daglaubte sie zuweilen ihr Ideal in Oswald von Emden gefundenzu haben . Sie träumte sich in ein wunderbare ? Glück hinein ,um schließlich ganz erstaunt vor dem Rätsel zu stehen : „Weshalbverschwindet die Sehnsucht nach ihm, dem einzigen, wenn er mitfern ? "

. Ilse gelang es nicht , ihr« Hand ans der des Bruders zu bs-freien . Sie empfand hin und wieder einen zärtlichen Drück,den sie nicht erwiderte . Hatte sie sich doch die Bruderliebe nichtso stürmisch, fast fordernd , vorgestellt. So kam es auch, daß siedas rechte Vertrauen zu dem weit älteren Bruder nicht findenkonnte . Ihm hatte sie sich rückhaltlos anvertrauen wollen undjetzt schreckte sie vor der Offenbarung ihres Mäidchenherz .«»?zurück .
Sic waren am Strand angekommen, sputen über die Waf >

serflllche : ein großer Dampfer der Kosmos -Linie glitt langsamVoruber. Die kleinen Hafendampfer schössen pfeilschnell hin undher . Fischer segelten in einiger Entfernung .Das alles bot bei diesem veränderlichen Aprilwetter keinbesonders reizvolles Bild ; Paul ödete es gemdezat an .
„ Schauderhastss Nest , dieses Blankenese ." sagte « weg .werkend.
Dann Mens Arm noch fester in den seinen ziehend , frogtser lei.se und eindringlich : „ Sag mal . Ilse , was ists mit demHeirrn vom vergangenen Sonntag ? Du warst ja wie mit Blut

ilw ?" Onkel Peter feinen Namen nannte . Liebst du
w!7nn ich e? täte ?" gegenfragte Ilse trotzig.

-+ s.
" a *, *

'
• mt,r ' kleine , du 'würdest da auf einigen Wider -itand stoßen bei unserem Vater, " betn^ tte Paus , „ Er ist streng

in seinen Ansichten, hart in seinem Tun ; seine Härte trieb mkbin die Ferne , er wird dir dein Glück zerstören.
"

Niemals hätte sich Ilse erlaubt , ein solches Urteil über ihre ?:Bater zu fällien , zu dem sie mit großem Respekt aufzublicken gewohnt war . Und dennoch , als Paul so unumwunden de >r Vaterkritisierte , rebetlielte auch et'.vas in ihr gegen seme strenge^Maßnahmen .
. Nein , er würde wohl nicht seine Einwilligung zu der Verbindung geben, sein Nein entsprang einem festen, imabÄnder-lichen Willen.
. Aber trotzdem , wenn Ilse Oswald liebte, würde sie es lnoche;,wie ihr Bruder . Sie würde alles über den Haufen werfen nndzu dein Manne ihrer Wahl stchen in Not und Tod .Sie kannte ja nichts vom Leben , das wohlbchütete Kin >eines reichen Hauses nichts von Spekulation und eitlen Aigen .Sie sah mit den Augen ihrer reinen Seele . .

„Ilse , liebst dn de,, Mann ?"
schlug in weichem Tan de ,Brutxrs Stimme wieder an ihr Ohr . „Soll ich dir helfen ?"

Ilse blickte überrascht auf .
„Willst du mir 'wirklich helfen, Paul ?"
„Mein Wort , SckMester.

"
, .So will ich dich rufen , wenn ich deiner Hilfe bedarf ."
„Borläufig also noch nicht ?"
„Vorläufig nicht, " wiederholte Ilse .Dann trat eine kurze Pause ein .
Endlich sagte Paul : „Du , Ilse , ich möchte Res« , sHneidigenOfftzier wohl mal kennen lernen . Kann man daS ?"
„Gewiß Paul . Morgen wollen wir zu den Emden« gehe -:Am Nachmittag mn fünf . Kch wollte dich schon immer meinerliebsten Freundin und deren Familie zuführen .

"
-Stft e? der Bruder deiner liebsten Freundin?" fragte Paul .der offenbar überhört hatte , wie Jlfe deni Onkel gegenüber dMeBemerkung gemacht.
„Wen meinst -du ?" fragte sie.
„Nu » den Mann, , den du liebst.

"
„Du irrst, " lehnte Ilse kühl ab . „Ich habe keine Lieb?.Wenn du den Osf^ ier meinst , den Onkel Peter erwähnte . , so h .. •>du recht . Er ist der Bruder meiner Freundin Adeline . DoHkann von Liebe von meiner Seite wohl schwerlich N? Rede sein. "

(Fortsetzung f?kgt.)



: icheruch , nach aU Den Ämt &sgccajutißeji f.eyen Deuiicfjlanö oer -

oundert und entrüstet zu tun , wenn man in der abgeforvgeneii
Korrespondenz der deutschen Regierung mit dem Gesandten in
i >iaifo , das bei der Wahrnehmung seiner Interessen immer
wieber mit der Union Konflikte hat , sieht , daß daraus für den

Fall eines Krieges die sich geradezu aufdrängenden Folgerungen
gezogen werden sollen . Daß die Veröffentlichung in Amerika
das größte Aufsehen erregt hat , ist natürlich , und daß
unsere Feinde ein willkommenes Mittel darin erblicken , die

herrschende Richtung gegen Deutschland zur Siedehitze zu steigern ,
ist selbstverständlich . Wenn aber von

deutschen Intrigen in amerikanischen Ländern

- espiccheli wird , so möchte ich hervorheben , daß wir es stets auf
das entschiedenste abgelehnt haben , uns in die Politik des ameri -

lanischen Festlandes einzumischen . Alle amerikanischen Be¬

hauptungen über deutsche Intrigen in Haiti , Kuba , Ko¬
lumbien usw . sind Märcheu . Ich kann auf das be¬
st i m m t e st e erklären , daß , solange ich den Posten des

kaiserlichen Botschafters in Washington bekleidet habe , niemals
auch nur das leiseste Anzeichen zu meiner Kenntnis gelangt ist ,
daß die kaiserliche Regierung die Politik ^

der genannten lind
anderer mittel - und südamerikanischen Staaten in einem der
Union feindlichen Sinne zu beeinflussen versucht hätte . In ganz
Mittel - und Südamerika , insbesondere auch in Mexiko , haben
wir stets ausschließlich wirtschaftliche Ziele verfolgt ,
und selbst die Pflege der großen wirtschaftlichen Interessen , die
wir in allen diesen Ländern besitzen, haben wir zuweilen 'bewnßt
hintangesetzt , um die Empfindlichkeiten der Vereinigten Staaten
• ii schonen. Selbst in dem Augenblick , wo die deutsche Regierung
den Entschluß faßte , den uneingeschränkten U-Bootskrieg zu be --

ginnen und wo sie nach der bisherigen Haltung der amerikanischen
Regierung niit der Verwirklichung der wiederholte amerikani¬
schen Kriegsdrohung rechnen mußte , hat ihr als wichtigstes

politisches Ziel die Aufrechterhaltung der Neu -

tralität der Vereinigten Staaten vorgeschwÄ>t .
Das ist in der Einleitung der Instruktion an den Gesandten in
Mexiko in unzweideutiger Weise zinn Ausdruck gebracht , ebenso
deutlich besagt die Instruktion , daß der Gesandte von ihr nicht
eher Gebrauch machen darf , aW bis er die Gewißheit erlangt hat ,
daß die Vereinigten Staaten uns den Krieg erklart
haben . Daraus erhellt , Mi die mexikanische Regie¬
rung Von unserer eventuellen Absicht, uns ihr politisch M
nähern , erst «durch die amerikanische Verösfent -

Nchung Kenntnis erhalten hat , und daß sie, wenn die
Vereinigten Staaten uns nicht den Krieg erklären , aus deutschem
-I'hrnd niemals etwas von unserer Absicht gehört haben wurde .
Ich glaube , das : es

kaum möglich ist , korrekter zu verfahren .

Man hätte es der deutschen Regierung nicht zum Vorwurf
machen können , wenn sie angesichts der Kriegsdrohungen , in
denen man sich in den Vereinigten Staaten schon lange ergeht ,
schon vor Monaten Schritte unternommen hätte , um die Lage
Teutschlands für den Kriegsfall zu verbessern . Eine Instruktion
an den Gesandten nach Mexiko erst dann gelangen zu lassen , wenn
eine Kriegserklärung ! der Vereinigten Staaten erfolgt , war van
vorneherein unmöglich . Tie ohnehin schwierige und seltene Ber ^
ki idung zwischen der deutschen Regierung und den , Gesandten
würde in solchem Falle sofort unterbrochen worden sein . Diese
I - strukbion wäre das Letzte gewesen , was unser Vertreter im
F ITte eines Kriegsausbruches von der Regierung gehört haben
u rde . Deswegen nuchte sie auch mögliche Entwicklungen ins
? ge fassen und die äußersten Folgerungen vorweg nehmen .
T ch die deutsihe Mgierung überhaupt da«ran gedacht hat , Maß -

nahpren zu treffen , um einen von Amerika gegen uns beab -
eu Schlag nach Möglichkeit zu parieren , war nicht nur ihr

C>; Recht , sondern ihre Pflicht und Schuldigkeit
g. ierniJber dem deutschen Volke . Das niüssen bei richiger Ueber -

legung alle billig Denkenden einsehen , vor allem auch die
Neutralen .

"

Die englischen Verluste.
WTB . Rotterdam , 14 . März . Die Verlustlisten in der

Nnes " vom 7 . März enthalten die Namen von 37 Offizieren
- d 020 Mann , darunter 293 Seeleute und Mannschaften der
N' arinedivision .

Die deutsche Seesperre.
Ein belgisches Hifsfchiff versenkt .

WTB . London , 14 . März . (Nicht amtlich .) „Lloyds we« l>

link News " melden aus Cork : Das belgische Hilfsschiss
„E torsta d"

, ein norwegisches Fahrzeug , ist voir einein deut -

Trioii U - Boot bei hellein Tag ohne Warnung versenkt
worden . Ter Kapitän erklärte , daß die Deutschen die HWs -
abwichen auf den Seiten des Schiffes deutlich sehen konnten . Er
habe den deutschen Befehlshaber gebeten , die Boote zu schleppen,
doch habe dieser keine Antwort gegeben , sei weggefahren Ulli
habe zu feuern begonnen . Einige Geschosse seieil in gesahr -
drohender Nähe der Boote gefallen . Zwei Boote mit etwa 3V
Mann werden vermißt . Die „Storstad " ist das Schiff , das an ».
20 , Mai 1915 den Dampfer „ Empreß of Jreland " bei einem
Zusammenstoß in den Grund bohrte .

Allem Anschein nach erfolgte die Versenkung im Sperr -
ü e 6 i e t . Dann aber war es kein nn gewarntes Ver -
sr n ke n , da vor dem Befahren des Sperrgebietes gru n d-
stz ! i ck gewarnt worden ist . und Schiffe , die das Sperr -
gebiet befahren , dies auf eigene Gefahr für Schiff und Besatzung
tun .

Die bewaffneten amerikanischen Handelsdampf »» .

() Berlin , 14 . März . Dem „B . T .
" zufolge , wird dem

„Petit Porisien " von einem Washingtoner Korrespondenten ver -
f ' rijiert , daß die ersten bewaffneten amerikanischen
Handelsschiffe noch vor Ende der Woche Newyorkver -
lassen wurden . Der Kriegsfall könne vielleicht früher
eintreten , als bisher allgemein angenommen sei.

Amerikanische Hetzpersnche.
() Berlin , 14 . März . Dem „ B . T . zufolge , meldet * das

holländische Nieuwe Bureau aus Washington , in den dortigen
e>!s!l .i " dsreundlichen Blättern würden jeden Tag neue a n g e b-
liche Komplotte der Deutschen enthüllt . So sei vor -
gestern wieder gemeldet worden , man sei einer deutschen
Verschwörung auf die Spur gekommen , die beabsichtige ,
Nicaragua und Columbien aufzustacheln , um von dort
ans den Panamakanal zu bedrohen . — Wie die
..Voss,,che Zeitung, " berichtet , wird das amerikanische Weißbuch
eine Darstellung der deutsch mexikanischen Angelegenheiten und
Tokunumte über die angeblichen Verschwörungen gegen den
P ^nan, «kanal und Versuche zur Bestechung der peruanischen
Marine enthalten .

Tpaliischk Schiffe aus der « „ che nach deutschen U Boots -
Stützpunkten .

WTB . Bern , 13 . März . Lyoner Blatter melden aus
8 '<.idnd die spanischen Dampfer „Jsleiie " und „F o r in e n-
terra " halten Befehl erhalten , die Häfen der Insel
Molorka zu überwachen zwecks Verhinderung der Ve >
inotii .-inticrima deutscher und österreichischer Uiiterieeborte Der

spanische »tremer ,,sju « l»»a»ur <»",
seien zur Küstenbewachung nach- Malorra entsandt worden .

ch
Tie deutschen Minen an den Kiisten von Ceylon

« ud Afrika.
WTB . Stockholm , 13. M <kz . ..Stockholms Dagblad -t "

schreibt : Die deutsche Minen legung an der Küste von

Ceylon und von Afrika sei ein erstaunlicher Beweis für die

rücksichtslose deiche Energie . Die englischen Rationierungs -

bestimmungen und die Klagen der französischen , Kammer be¬

weisen , wie wenig die nüchtern Denkenjden in beiden Ländern
den Glauben teilen , daß der U-Bootskrieg seinen Höhepunkt
bereits erreicht Habe . Es sei noch immer ungewiß , wann der

Kriegsausbruch mit den Vereinigten Staaten von Amerika zu
erwarten sei.

Tie Ullrichen i« Petersburg .
Nach einer Meldung der „ Kölnischen VokkAzeitung

" aus

Stockholm scheinen die Unruhen in Petersburg , wiie wir schon
vermuteten , doch weit ernsterer Natur gewesen zu sein , als die

bisherigen Nachrichten zugeben . Der „Telegraph " glaubt
folgende authentische Einzelheiten mitteilen zu können :

Schon vor Wochenfrist war ins Publikum gedrungen , die

Regierung beabsichtige , schon nach wenigen Tagen Brotrationen
von sehr geringem Umfange einzuführen . Die dadurch hervor -

gerufene Unruhe wuchs bedenklich , als bekannt wurde ,
daß St . Petersburg tatsächlich bereits seit mehreren Tagen
ohne Mehlzushr sei , und daß die Regierung im geheimen
das für das Militär bestimmte Mehlciuantum aus dem Inten -

danturlager der Stadwsrivalwng zur Verfügung stellen mußte .
Auf Besrageir der aufgeregten Bevölkerung erklärten die Bäcker ,
daß wegen des Mchlmangsls die Bäckereien geschlossen l>le den
winden Montag abend erfolgten die ersten
Unruhen . Auf dem sogenannten Heumarkt, ' sowie vor -der

Nanwapsvrte rotteten sich Taiusende von Männern und Frauen
zusammen , und bald darauf wurden die dortigen , geschlossen
gehalkiien Bäckereien und Brotläden gestürmt . Herangezogenes
Militär und Polizei versuchten die Menge zu zerstreuen und

gebrauchten die blanke Waffe , wobsi die ersten Opfer , etwa 29,
teils getötet , teils schwer verwundet wurden . Am Dienstag
morgen stellte sich vor dem großen MeMager des Mexander -

NewMKosters und vor dem Jntendanturlager auf der

Spalernajastraße , unweit der Reichsduma , eine Menschenmenge
ein , die gegen 8 Uhr zu unübersehbaren Tausenden anwuchs .
Als man versuchte , das I n t e n d a n t u r l a g e r zu st ü r ni e n ,
erschien an der Spitze von Kosaken , Gendarmen und einer Ersatz-

schwadron der Kavallerie , der St . Petersburger Polizeipräsident
General Palck vor der Intendantur und der Polizeimeister
General von Halle vor dem Kloster . Nach zweimaliger , vergeb -

licher Mahnung wurde von der Schußwaffe Gebrauch
g e m a ch t . Aber auch aus der Menge erfolgten Schüsse und

ivenige MÜnuten daraus gab es aus beiden Seiten Tote
und Verwundete , deren Zahl schon dadurch gekennzeichnet
wind , daß allein in der Leichenkammer des St . Petersburger
Krankerchauses und anderer Krankenhäuser bis 19 Uhr bereits
etwa 49 Tote und 129 Verwundete eingeliefert waren Am

Mittwoch klonnte zum erstenmal wieder eimges Brot für das

Publikum gebacken werden , aber die Bäckevläden mußten nach
wenigen Minuten wieder schließen , da das wenige Brot zum
größten Teil ohne Bezahlung von den Stürmenden entrissen
wunde .

MTB . Berlin , 14. März . In Schweden treffen , laut

„Berliner Lokalanzeiger "
, jetzt die ersten Reisenden aus Ruß -

land ein , die dir schrecklichen Tage der Unruhen i« Petersburg

mitgemacht haben . Die Ursachen seien keineswegs bloß die

Teuerungserscheimingen . Es handle sich um politische

Krawalle , die vornehmlich gegen de » Krieg

gerichtet seien .

Vertagung von Duma nnd Reichsrat.
WTB . Petersburg , 13. März . Meldung der Petersburger

Tleg raphen ' Agentur . Zwei kaiserliche Erlasse ordnen die Aus -

Hebung der Sitzungen der R e i ch s d u m a und des Reichs -

rates vom 11 . März ab und ihre Wiederausnahme im April

1917 an oder später , „den außerordentlichen Umständen ent -

sprechend" .

Trotz der scharfen Kritik , mit der die Duma Tag für Tag

gegen das völlige Versagen der Regierung in der Lebensmittel '

Versorgung Sturm li 'es , hat das Kabinett Golitzyn nicht gewagt ,
die Volksvertretung aufzulösen . Einen offenen Konflikt mit der

Duma scheint sie demnach doch zu scheuen. Sie hätte es in der

Hand gehabt , durch die Auflösung der Duma auf Monate hinaus

ahw . jede parlamentarische Bewachung weiter zu bestehen , da die

Amtsdauer der Duma ibald ablaust und die Neuwahlen bis in

den Spätherbst hätten verschoben werden können , worauf dann

die neue Duma erst im Frühjahr 1918 zusammenträte . Dieses

Verfahren , das in der reaktionären / russischen Presse schon emp -

sohlen wurde , scheint der Regierung des Zaren sich noch sür den

äußersten NotsaL vorzubehalten ; sie hat sich nach dem Wortlaut
der von der Petersburger Agentur ins Ausland gerichteten Mit »

tething mit einer „Suspendier u n g" der Session be-

gniigt . _ ___ _ _
Neber die Einnahme von Bagdad

urteilt der militärische Mitarbeiter der ..Vossischen Zeitung " ,
Hauptmann Erich von Salzm ann folgendermaßen : „Die

Engländer haben kurz vor Eintritt der schlechten Jahreszeit ihr
strategisches Ziel Bagdad erreicht . Im Oktober vorigen Jahres
hatte ich aus der dortigen Gegend eine zuverlässige Nachricht ,
die den Verlauf der jetzt eingetretenen Ereignisse auf das ae-

naveste voraussehen ließ . Die schwere Schlappe von K n t e l
A in a r a saß dem stolzen englischen Volke als Stachel im Fleisch
Sie mußte ausgewetzt werden . Trotzdem können wir heute fest-

stellen , daß die Einnahme von Bagdad bei weitem nicht mehr die
Bedeutung für die Kriegführung und dementsprechend für die

gesamte politische Weltlage hat , die sie vor einem oder zwei
Jahren gehabt hatte . Der Weltkrieg nähert sich seinem Ende .
Bagdad ist im großen Rahmen nur eine Episode , die das ein?»

iische Selbstgefühl zwar stark" kitzeln, aber doch immer nur eine
Episode bleiben wird . Im Sinne der bei den verbündeten
Zentralmächten festgelegten großen Kriegführung war Mefo »
potamien längst zu einem Nebenkriegsschauplatz geworden .
Es ist ohne Frage bedauerlich , daß nunmehr auch die nie sehr
stark gewesen« persische Position verloren ist , aber auch das wird
nichts an der GesamtkriegAage zu ändern verniögen . Die Eng -
länder werden in Bagdad oder dicht vor Bagdad zum Stillstand
der Operationen gezwungen werden . Dort wird wieder jener
Krieg eintreten ., den mir ein Beobachter der Verhältnisse am
Tigris als den „Krieg aus dem Rücken" bezeichnete . Die furcht¬
bare Hitze lähmt alle Operationen nnd zwingt alle Truppen , auch
die schwarzer und brauner Hautfarbe , tagsüber zum Stilliegen .
Bagdad ist ein moralischer Erfolg für England , mehr ist
es nicht . Auch Bagdad wird , genau wie unsere afrikanischen
Kolonien oder das Kaukasus -Gebiet , auf dem HauptkriegAschau -
Platz, der Westfront , zurückerobert werden . Irgendwelche Be -
sorgnisse aus dem an sich bedauerti >hen Erfolg der Engländer
herzuleiten , &ÖTf ganglich verfehlt .

"

Ms i . em « eich .

Ein hessischer Topfrrkeitsorde <r.
Aus Anlaß seines RegierungSjubiläums stiftete der Groß ,

herzog von Hessen ein K r i eg s eh r en z e icke n in
Eisen , das hessischen Staatsangehörigen , die sich bei andauern ,
der Betätigung in vorderster Kainpflinie -durch Tapferkeit aus ,
gezeichnet haben , verliehen werden soll.

Die Reform des preußischen Herrenhauses .
Auch der Führer der preußischen Konservativen im

Abgeordiictcnhaus Frhr . v. Zedlitz verlangt in einem Artikel de :
„Berliner Post " eine Reform des Herrenhauses ! Das völlig
unberechtigte Uebergewicht des ostelbischen Kleinadels soll beseitigt : ,nd
den bi-Kher stiefmütterlich behandelten andenen Kräften unseres Lsiidej,
Handels Industrie und Geioerbe, Bauernschaft , organisierte Arbeitst -
schüft usw .. der ibae.n gebührende Raum eingeräumt lverden. Frhx.
v . Zedlitz schreibt loerter : Aber damit nicht genug. Im Hinblick auf di«
bevorstehende ! ' großen gesetzgeberischer, Ausgaben nach FriSdenSschuß,
insbesondere die Reform des . Wahlrechts . w >>rd die StaatSvegierung
ernstlich zu ci tragen Herbert, ob sie es veraintworten lmm , diese gesetz .

geberischen Aufgaben mit dem Herrenhause in seiner jetzigen Zu-

saminenfttzung in Angriff zu nehmen, oder ob es nicht eine unbedingt?

Notwendigkeit ist, dorther durch Anwendung des königlichen »Zr -
n c n U u n g s r ech t s dafür zu sargen, daß das Herrenhaus wenigstens
einigermaßen den wirklichen Tendeicsen unseres Laiides entsprich «.
Der Friedensschluß bietet zu emer solchen um,fasscniden Maßnahm ?
einen geeigneten äußeren Rahmen . Möge also die StaatsreHierung in

dem vorliegenden Fall tun, was nach der staot»uian>nifchen Regel „Beu-ßc
vor " für die sachgemäße Erledigung der großen geseMberirschen Auf -

gaben iiach FriedenSschluß in bezng auf das Herrenhaus zu veranlass« ,

sein wird !

Die Verkehrssteuer im Hauptausschuh des Reichstags .
WB . Verlln , 13. Aiärz. In >der heulte » Sitzung des Haupt -

a u s s ch u s s e t des Reichstages erfolgte die A b st i m m u n g üb«

die grundlegenden Paragraphen der V e r k c h r s st e u e r . Pair»-

giraPh 1 wurde angenommen unter Besretung des Personen - nnd

Güterverkehrs aus Seilbahnen , aus Landwegen und irinerhalb t» , ■

schlössener Ortschaften . Paragraph 2, der das GeltuuWgebiet des Ge-

setzes umschreibt, bleibt unverändert . Paragraph 3 (Befreiung von der

Abgabe) wurde angenmnmen unter Einbeziehung sämtlicher Personen -

besördernngen , bei denen der Fahrpreis 15 Pfennig nicht übersteigt und

unter Ermächtigung des Bundesrats , auch Personenbeförderungen avs

Schnellbahnen von der Abgabe zu befreien , wenn die Herstellungskosten

mehr als '
durchschniWich zwei Millionen für das Kilometer betragen .

Hans Vollmöller f .
Der bekannte Zivilflioger H a n s Voll m oller ist am

S amstvg , wie schon kürz ge»»ebdet, bei eiuem Probeflug tödlich

verunolückt . Ter Verstorbene , ein Bruder des Dichters
Karl VollinÖller , ist im Jahre 1889 in Stuttgart gvboren und

widmete sich im Alter von 22 FaHren der Aviatik . Er kolistruierte
damals bereits eine Fhigmaschme , kam dann nach JohanniZtW ,

lw er am 21 . April 1909 die Uugzeugsiihrerprüfnng bestand .

Bereits am 25 . Mai des Jahres flog er in Döberitz zwei Stunden ,
5 Minuten , was sür die öa >nmlilge Fliegerei einen Rekord bsdeu -

tete ' bald daraus stellte er bei dem Flng - Meet ! ng von Johannis -

thal einen neuen «deutschen Höhenrekord von 1870 Metern aus .

Beim deutschen Nundflng um den „Preis der Lüfte " 1911 >

gewann Vollmöller mehltere Etcrppenpreise und wurde im Eich

klassenisnt Bierter . Im Svptvmber 1911 beteiligte er sich mit

Leutnant Bertram als Passagier am Schwäbischen Ueberland -

süiig und blieb im toten Rennen mit Jeannin siegreich. Aich

später Web ihm das Glück noch bei manchem Sportslug treu , W

et jetzt , als Opfer seines Berufs , den Tod im Dienst des Vater

landes fand .

BMsche Politik .

Eine Landeskonferenz der badischen Sozialdemokraten .
* Offenburg , 13 . März . Nach einer Meldung der „Mann -

:imer Volksstimme " wird am 22. April hier eine Landes -

. onserenz der sozialder . ! akratischen Parte -

Badens abgehailten wevd ?n , welch« Stellung zu den oftnellt »

politischen LandeAfragen nehmen wird .

Alis »ein Grof^ erzogtim
verw
die — ... . ..— „ . m
Grundhelrschastl !>.chen Waldungen an die Kundschaft des letz« n Jahre '»

zu den Preisen des Vorjahres aus der Hand gegBen wer -

denAoll . , .
V Pforzheim , 13. März . Der Bü r g e r aus schütz ncchm

gestern die Beratung deK städt . Voranschlages für 1317

auf . Dem Kollegium war ein Abandcrungsaintrag zusega,igen ,

nw ) welcheNi aus den Rücklagen des Gas - unld Wasserwerkes je

40 000 Ji weniger mtnommen werden sollen . Dafür soll der

Um lagefuß von 38 anf 39 Pfennig erhöht »Verden.

Schließlich wird lvegen der zu erwartenden , hohen Kchleusteiier
eine Erhöhung d«A Gaspreises um 3 Pfennig (statt 2 Pjjerarig )»

beantragt . Zu Beginn der Sitzung gab O . -B . Habermehl i ' ine»

Ueberblick l
'iber die sinanzielle Lage der Stadt , wobei er betonte ,

daß auch im verflossenen Jahr ' die stadtischen Werke gut abge-

schlössen hätten . Dagegen sei ein nochmaliger Rückgang ^
der '

Steuerka >pitalien um 65 Millionen Mark festzustellen , was eine :

Umlage von 2t/z Pfennige entspreche . Aus den weiteren Ans -

sührungen des^ Oberbürgermeister ! ist dami noch bemerkenswert, ;

daß das GaÄverk gegenüber dein Voranschlag 104 AX) M mehr

gebracht , das Elektrizitätswerk 91000 M und das Wasserwerk

.64 000 M . In der Hauptaussprache äußerte Nlan sich u . a . auch

gegen die Erhöhnna der Straßenbahnsahrpreise von 10 aus 1 -> :

Pfennig . Dem gegenüber wur ^ e eine Ausstellung über die Be >Z

triebskostei '. der Straßenbahn ausgelegt , in welcher berechnet

wird , daß sich ^ie Selbstkosten einer Fahrt auf 13,7 Pfennig

belaufen . . .
( :) Frciburgf 14 . Mär ^ . Unter starfer Beteiligung erfolgte

auf dem hiesigen Friedhof die Bestattung ides früheren Reichs -

tagHabgeordneteu Stadtrats Karl H a u s e r . Nach >der Elnseg -

nung widmeten dem Verstorbenen Nachrufe : Vertreter

Stadtrats , des Kreisausschusses , der Zentrumspartei , der Bäk-

kermnung , !der Freibnrger Feuerwehr , des badischen Landes -

fieuerioehrverbandes u . die Vertreter mehrererKreisseuerwehrv ?»

bände und Feiierwiebren . .
+ zreibnrg . 13 . Marz . Vor wenigem Tagen lanirt« Oberst Adolf

Ot t, der Verfasser zcchvreicher H ^ ckgebir<?Sronmne, seinen 7 6 . G e-

b urts tag feiern machte die FeNAÄge 1866 und 1370 mit . et»

warb sich damals das Eikern ? Kreuz 2 . Klasse und stellte sich
Kriegsausbruch der . bayerischen Armee zur Verfügung . L-mge Zeit

stand er friffch und rüstig mit einem Truppenteil , dessen Führung Ä «

übertragen war. an der nöck'
lichem Dogesenfrant . Hier wurÄe er m»

dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. >
* Freiburg , 12 . Mär ^ Der Stadtrat hat beschlossen, aus dem ia

der ' städtischen Kunstausstellungshalle ausgestellt gewesenen R« °' a«

des Kunstmalers Professors So ck-Knrlsruhe das &enm .de

»Landstraße " zum Preise von 7000 M zu erwerben . Der fi - u »

preis soll ins Mitteln des Fonds für Zu>ecke der städtischen KlM 't-

sammlungen sSammlungAgegenftänd«) bestritten werden.

G Lörrach, 13 . März . Ueber das aufgefundene alemannischM
Gräberfeld bei Basel berichtete in der letzten Sitzuna der >

ichcri Gesellschaft ?u Basel , Dr . Karl St « hl in . Gr teike mrt , da1! Z
die Toten, die mc»n in den Cräbern (« n Gotterbarmweg ) f« d . m der.



trbe befindet fcxwen ohne s » « . ? i« Laichen waren Mil Xu
Zm nac& Offen, mit dem. Kopf nach West« beiHefetzt. T-e : b«son !xrs
j
®\ .nP die hihe Bedeuwng d«s GrÄerfeihes liegen ,n der Reich-

im der tadellosen Besch .isfenheit der aufgefundenen Brat -
n den Männe^gräbern fand man Waffen aller Alt , in den

^ F ^ nir .iberi : allerhand Schmuck . Aach der Annechu« Dr . SdehlinZ
sich wahrscheinlich um die Begräbnisstätte eine» atemanm «

■ jf
1"' zjamuies, der um 375 gegen die Römer umter Valanti -mon

Radolfzell, 13 . Würz . Seit Saansteig aibend ist die Eisbahn
m ; w

'
Reichenau nach Allensbach aufgehoben ioonden , da

BS gu an den Ufern nicht mehr g«nz zuverläss« erscheint. Die Eis-
F? „ ikid m diesem Wimter besonders lange gehauen . Am 28 . Januar

Ba ?reu die ersten Schlittschuhläufer über die zugeßcovene Fläche . Bolle
war ine EiMccke «ibsolut stcher.

Kriegsattszeichnnngeu .
f Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

W ^ feldw. Schuhmacher von Wiesental , bat Bruchsal, Lt.
f Ä Henrich Seife aus Heidelberg-Handschuhsheim, Hoff .

- «r -izeidiener Michael Urban von Eckartsweier bei Kehl , und
ILjf . Mfreid Ley von Konstanz.

| Q Bruchsal, 14 . März . Der deutsche Kronprinz hat dem
Leuliwnt Laubinger und dem Leutnant Ebb ecke , beide

lief hier, das Eis « r ne Kreuz 1 . Klasse persönlich übei>
nicht.

AuS der Nestdeuz .
* Karlsruh «» 13 - März 19 » 7.

- Tie Saatkartosfeln . Das Ministerium des Innern hat
Meordnet , daß Kartosfelerzeuger an Landwirte innerhalb ihres
zi^nnmiitiiverbandes Saatkartoffeln unmittelbar zur Aussaat
ntiv jni Umtausch gegen die gleiche Menge Kartoffeln absetze»
jinier; . Sie sind befugt, hierbei für je einen Zentner der von
ifri L'n abgegebenen Saatkartoffeln folgendes Aufgeld zu ver-
Waen : Bei Saatgut für Spätkartosfeln 1 Jt , bei Saatgut für
imrielüiilje Kartofseln 3 Jt uittfc bei Saatgut für Frühkartoffeln
4 c b' . Kom iiiunaIverbände können zwecks Abgabe an Landwirte

mm Bezirks zit Saatztvecken öoatfartoffeln bei einem Land¬
wirt ü. res Bezirks , ohne daß sie zur Rücklieferung von Kar-
wsielu an diesen verpflichtet sind , erwarten und hierbei den um
W Aufgeld erhöhten Höchstpreis für Speisekartoffeln bezahlten.
$e : Verkehr :mt Saatkartoffeln , welche von einer Saatbaustell ?
der Laichwirtschastskammer starmuen und von der Landwirt -

■ jttstsfammer als 'Saatgut anerkannt find , ist an vorstehend ?
Lechrankunsen nicht gebunden . Das Ministerium des Innern
kiinn in besonders gelagerten Fällen Ausiiahmen gewähre .
f = Ein halbes Pfund Kartofseln täglich . Das Ministerium

des Innern hat für die versorgunigsberechtigte Bevölkerung den
zulässigen Verbrauch an Kartosseln für den Kops und Tag bis
« if weiteres auf hoch st cns ein halbes Pfund für das
»inze Land festgesetzt. Schwerstarbeiter d-ürfen eine tägliche
Zulege bis zu einem Pfund , Schwerarbeiter eine solche bis zu
einem halben Pfund erhalten . Kartoffelerzeuger dürfen ein
Pftmd Kartoffeln für Kopf und Tag verwenden.

— Gcmüscversorgung . Beim Statistischen Landesamt wurde
eine Landesstelle für Geimiseversorgung errichtet, die ermächtigt
ist , neben den Kommunalverbänden namens der Rerchsstelle für
Gemüse und Obst Vertrage über den Anbau und die Lieferung
von Gemüse mit Erzeugern inner - und außerhalb des Landes
abzuschließen. Die Landesstelle führt den Namen „B a d i sch e
G e m u s e v e r s o r g u n g" .
J : — Groijh. Hosth enter. In der Ausführung von «John
Gabriel Borkiuan " am Donnerstag , 15 März , ist die
Rv ' ienbesetzung folgende: Borkman — Patt Paschen , Gunhild —
Ä " ie Frauendorfer , Erhard — Reinhold Lütjohann , Ella — -
N ' nie Ermarth , Fanny Wilton — Else Noorinann , Foldal —
Pa ->{ Geniniecke, Frida — Alice Körner , Stubenmädchen —
A ' i -üne Müller . Re ^ e : Dr . Rolf Roenneke .

Ein Zimmerbrand entstand gestern früh 6.50 llhr im 5 . Stock
c >i : c # Hnikfes der Rüppurrerstra^e wahrend der Abwesenheit der Wob-
n-i/ .zsKnhaberm. Der entstandene Gebäude- und Z<chrniissch«den be-

t sich aitf mehrere hitnibcxl 5P?ad . Das Feuer tonnte durch Haus.
Kölner gÄöjicht werben . Die Entftehiingsursoche ist bis jetzt noch
xKi festgestellt .

Im Kaffee Bauer tinfcet heute abend wieder Sonder -
! r . ert mit verstärkter Kapelle st »7». Frl . ^ perirti , die mts=
fit ' .hnete Pianistin und Leiterin der Kapelle, hat durch ein ab -
ii- ' iäuiwäveî eS Programm dafür gesorgt., daß jedem^Äeschmack etwas
«ct .»«? » tmfc .

«riegsflirsorge der Ttadt Karlsruhe .
Die Ausgaben der rrichsgcseeliche « Familien - UuterstiitznuK

Ii »d wie im Jahre 1915 , auch im Jahre 1916 erheblich ge-
wachsen . Während an» 1 . Oktober 1916 7615 (am
1. November 1914 : 4300) Familien diese Unterstützung bezogen ,

UI es arn 1 . Oktober 1916 8627 nnd am 1 . Jon >uar 1917
W83 Faniilien . Nach beul Stand vom 31 . Dezember 1916

fr t' dcrt unterstützt :
f Alleii . stehende Frauen 1401 , Frauen mit 1 Kind 1898,

B'u 2 Kindern 1626 , mit 3 Kindern 996 , mit 4 Kindern 535 , mit
Rindern 254 , mit 6 Kindern 120, mit 7 Kindern 54, mit
ö Mindern 14. mit 9 Kindern 4 mit 10 Kindern 3, mit 11
Bindern 1 , Elternteile 2202 , Geschwister 1031 , Kinder (ehelich)
vtleii: 273, Uneheliche und Pflegekinder 663 .

Von den Familien , welche reichsgesetzliche Unterstützn«g
Micha », ist selbstverständlich ein großer Teil nicht ausschtieß-
uc! auf diese Reichßunterstützung angewiesen. Viele haben noch
r ! !' ommcns -Bezüge aus Quellen der verschiedensten Art , so aus

sten, Zuschüssen der Arbeitgebe? und ans eigenem Arbeits -
de . dienst . So beziehen u . a . monatliche 'Renten und
* ' fümit von 50 M an 183 Ehefrauen ; ans Geschäftsbetrieben
^ en Einnahmen von 50 Jtt an 261 Ehefrauen . Lohn- und
Wey stsfortzahliingen durch die Stadt beziehen 263 , durch den
e - aat 19^ , Zahlungen von Arbeitgebern (von >50 M an) erhalten
wj Ehefrauen ; Arbeitsverdienst von 20 M an haben 2440 Ehe-
n "iUciT. Dantnter sind 926 mit einem Verdienst von 50 aK an .
^ >che ? dem steht noch eine große Anzahl solcher Kriegerfrauen in
Arbeit , die dem Kriegsmkterstützurchsamt nicht näher bekannt
Md . da diese Frauen mit der Reichsunterstützung und ihrem
Arbeitslohn ihr Auskommen finden.

Gesamtaufwand der Stadt für die reichgesetzlichr Familien -
klnterstübunK belief sich im Jahr 1916 auf 4 542385 A

gegen 2 875662 Ji im Jahr 1915.
tübon werden vom Reich 2836276 M ersetzt, so daß der

^ lattgemein ^s als Zuichuß zu den Mindestsätzen 1656109'«r Last bleiben.
D Das gewaltige Anwachsen dieses Gesamtaufwandes für die

che gesetzliche Familien -Untersuitzung ist nicht Mein aus die
unehrung der unterstützungsbervchtigten Kriegerfamilieu .

^ l'r ' ' Zu einem Teil auch auf die Erhöhung der Reicksunter-
»utzrnLssätze zurückzuführen. Diese Satze erhöhten sich vom
; • November 1916 an für die Ebefnau auf 5 - // , für sonstig "
mne . . .-i,tzung>sbercchtiate auf 2.50 «tt . Es erhielten also ab
^ November 1916 eine Ehefrau mit einem Kind statt bisher

0 M , eine Ehefrau mit 5 Kindern statt 78 M 95 .50 J (
uchließlich des städtischen Zuschusses . Hieraus ist also schon zu

? l?yen , welch großen Einfluß diese Erhöhung aus die Gesamt-
Swgaben gehabt hat . Da nun der Vorschlag gemacht ist die^ >a>« nnterstützungssät !e von 29 Jl auf 30 M , von 14.50 Jl auf

1916 1915
957 483 517 559
496187 260 800

26 369 24 006
44 821 26 369
72 979 25 074
32 058 33 633
17 110 4 297
53 975 15 966
41 337 31 708

16 cK usw. auszunniden , u,üßte mit einem weiteren «rtzebüazen
Mehraufwand gerechnet werden.

Ergänzende Kriegssürsorge .
Au^er den Zuschüssen zu den reichsgesetzlichen Familien -

Unterstützungen wurden von der Stadt im Jahr 1916 weiter für
die Kriegcsüesorge aufgewendet : 1740 256 M gegen 949582 M
im Jahre 1915 . Diese Ausgaben verteilen sich wie folgt :

Mietbeihilfen
Lebensmittel
Speisungen
Kinderfürsorge
Aerztliche Behandlung und Heilmittel
Kohlen
Konsirmandenbekleidung
Arbeitsstosfe und sonstiges
Weihnachtsgaben

Die Ergänzung der Kriegsfürsorge , insbesondere die Miet -
beihilsen und die Anweisung von Naturalien bezieht durchschnitt -
lich etwa der dritte Teil der K' iegerfamilien , die Anspruch
ans reichsgesetzli 'che Unterstützung haben . Bemerkenswert ist
hierbei die große Steigerung der Mietbeihilfen ,
durch die manchem Hausbesitzer die Erfüllung seiner^

Verpslich-
wngen erleichtert wurde . Auch die gewaltige Erhöhung des
Postens für Lebensmittel zeigt , welch große Opser die
Stadt für unentgeltliche Lieferung von Lebensmitteln an
Kricgerfamilien gebracht hat . Die kleine Verminderung der
Ausgaben für Kohlen dürfte reichlich ausgeglichen bezw . weit
überholt werden in den Nachweisungen sür das Jahr 1917 , denn
die Haiiptausgaben sür Brennmaterial sielen in diesem Winter
in die ersten Monate des neuen Jahres .

Einnahme ».
Tikicn Ausgaben der ergänzenden Kriegssürsorge stehen

auch Einnahmen gegenüber. Während aber die Ausgaben
eine bedeutende Steigerung ausweisen , ist bei den Einnahmen
das Gegenteil , nämlich eine erhebliche Verminderung fest¬
zustelle !». Diese Einnahmen sind von 508 320 Jt im Jahre 1915
aus 350 745 cä zurückgegangen . Die Einnahmen weisen
im einzelnen folgende Posten aus :

1916 1915
£ eisertliche Sammlung 168198 196 830
.HaLssmumlung 22 615 73 <93
Anteil an Gehaltsabzügen von Beamten

und Lehrern 72842 124149
Spenden Karlsruher Firmen 57 855 72316
Erlös aus Näh - und Stickereiarbeiten 29235 31232
Borortssamnilungen usw . 29 235 31232

Außerdem war im Jahr 1915 noch eine Summe von 10 000
Mark bei den Einnahmen vom Anteil am Ergebnis des badischen
Lpse«tageö. der im Jahre 1916 ausgefallen ist . In der Haupt -
sache dürften die Mindereinnahmen aus freiwilligen Beiträgen
weniger aus verringerte Opferfreudigkeit der Allgemeinheit als
aus die Verschiebung der finanziellen Verhältnisse der Einzelnen
zurückÄisühreii sein.

Da sür die aufgewendeten Zuschüsse M den Mindestsätzen
der Reichsunterstütznng ein Teil durch den Staat ersetzt wird ,
(ca. ein Drittel des aufgewendeten Betrags ) , also für das Jahr
1916 ' 1 185 408 Jl gegen 699262 Jt im Jahr 1915 , hatte die
Stadt einschließlich der Kosten für die ergänzende Kriegssürsorge
für dos Jahr 1916 die Summe von 2 020071 Jt aus eigenen
Mitteln auszubringe » . was gegenüber dem Jahre 1915
einem Mehr von 1 129 866 Jt gleichkommt .

* * *

Soweit die rein zahlenmäßigen Angaben über die Kriegs -
sürsorge der Stadt Karlsruhe . Trog der gewaltigen Summen ,
die das Gesamtergebnis ausweist, ist das BW , das hier über
die Karlsruher Kriegshilfe in Zahlen wiedergegeben ist, unvoll -
ständig Welche Fülle von Arbeit :md M ii h e von allm
Seiten auf diesem Gebiete vaterländischer Hilfstätigkeit ausge-
wendet wurde , läßt sich leider nicht statistisch nachweisen . Wenn
dies aber möglich wäre , würde das Ergebnis hinter den Mil -
lionenztihken des Rechnungsabschlusses kaum zurückstehen . Be-
sonderer Dank gebührt neben den städtischen Beamten , denen die
Kriegssürsorge übertragen ist, all den vielen freiwilligen
Helfern und H e l f e r i n n en>, die in uneigennütziger Weise
sich in den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben und durch
ihre Mitarbeit wesentlich zur Bewältigung der reichen und viel-
gestakt Isen Arbeit beigetragen haben. Ebenso verdienen Dank
und Anerkennung die Spender von Gaben für die
städtische Kriegssürsorge . Wege diese Opferfreudigkeit auch im
Jahre 1#17 nicht erlahmen I

Mttitttvdienstttachrichten .
Kiin Potent seines Dienstgrades Hit erhalten : Frhr . v . Ritter

zu Grün stein (Gilbert ),
'
zuletzt im Lkib-Som .-Rext. Nr . IM .
Pe fördert :

Alsbach , ftähnr . im Jns .-Regt . Nr . St , zum Lt.. vorläufig ohne
Patemi ;

f .i Leutnants der Reserve : Bkzewichimeister Syr -ngler ^Karls -
ruhe ) , t>K Pizi,feldwebe! : Toerr ( Pforzheim) , Beutel (KarWruhe ),
D o e r i «Heid^ lber,?) :

Gr « h . Lt . d . Res. d . J .-Rcgts . Nr . 131 (fi -jalsriche ) , zum Qblt . ;
zvm Levtnant d . Res. d . Außcwt . : Osfizicraspivant Reiß (Offen -

bürg ) ;
zu ? eut«a»!»K der Reserve : die Bizew«chtme>>ter : Kammerer

(PforKcr « ) . Z 11 e I tKarksrr>.he) ;
Treiber . ? izeseldw . (Mann hei in ), zum Lt . d . Landw.- .Jnf . l .

Aufx«K. :
zu« Leutnant d . Res . der Pionieren Lößer (Rastatt ) , B^zeisel 'dw. ,
Siock fMar .nheim) , Vizesekdwcbel , zum Lt . d. LaudN .' .-Pionier .e

1

HMdeß. Gewerbe « nZ Verkehr.
Der Abschluß der Rheinische» KredUbauk.

* Mannheim, 14. März. Der Abschluß d« Rheinischen Kreditbank
ergwt ein«« Bruttogewinn von 15712338 Jt ( i . V . 15 304 469 ^ 1
nriä! eiftcti Zteingetoinn ton 1127Ö196 Jl (i. V. 10970037 Jt ).
Der A»ffich«Sr» t teschloh , der auf den 3 . April einberufenen General¬
versammlung folgende Gewinnverteilung dmzufchiagen: 6 Prozent
Dividende mit 5700 000 , H (wile i B .) , Abschreibungen und Rück-
stekkwngen 2 150 000 Jt (wie i . B.)> Rückstellung für Erweiterungsbau
150000 M (wie i. V .) , Pensionskonto 20000 M (wie i . V .). Konto sür

740 732
fci&S 400 €fl0 M ( t . B . 300000 «*) , Gvc^ ifikitionslonto 345 760 J (i.
V. 270 305 M ) uri Vortrag auf neue Rechnung 1 300000 Jk yvqe i. B. >.

* Stahlwerk Mannheim A .- G . in Mannheim . In der General -
Versammlung , in der 10 Aktwnäre ein Akt-enkaprtall von 771 000
v«» ra !den, ituifeen die Anträge der Verwaltung , insbesondere die
Dividende von wieder 20 Prozent und der in 5Wi>egsanleihe
ztchkmre Bonus ran 20 Prozent einstimmig genehmigt. Auf Anfrage
iuurde über d '.'tt Neschäslti>gungsftrat > ?niltgetei!t , daß Aufträge noch auf
einen längeren ' Zeiitram» hinaus vorlrezen, xrß die dabei bewilligten
Preise gleichbleibend"wie bisher seien, daß dagegen die Ziohmaterial -
kosten und die sonsriyen Unckostsn , — ganj abgesehen von den Steuern
— eine ständig steigende Richtung verfulgen.

)( Gotha , 13 . März . Die Direktion der Deutschen Grund -
krei >itbant hat beschlossen» aus dem Reingewinn dem Staatsmini »
steriu« Wv MV Jt für gemeinnützige Zwecke. 100 000 Jt dem

Peniion - - und Unl<r ^ ^ un«Sfoi>öS des Unternchuiiens. sowie »S000 -M
ve ! >chn.de»er> St »stunken AU übertreise« . Den Angestellten soll einil
auHer^ tent !>che Zuweisung im Höhe von einem -Vieoteliahrsyehallt g»>
mecht werde».

Letzte Drahtberichte.
WTB . Paris , 13 . März . Wie das „Joiirnal " mckdet , ist der

englische Botschafter Lord B e r t i e plötzlich an einer Lungen -
entzündung e r k r a n k t .

WTV . London, 13 . März . Ter Zustand der Herzogin
von Connaught blieb während der ersten Hälfte der 9; cht
ernst . Nach Mitternacht trat riihiger Schlaf und eine Abnahme
des Fiebers ein. Es ist eine leichte Besserung zit verzeichnen .

englische Schoner
Versenkte Schisse .

WTB . Amsterdam, 14 . März . Ter
„M o a in e" ist gesunken .

Tie „ritterliche»" Franzosen.
WT . Berlin , 14 . März . Wie verschiedenen Morgenblättern

berichtet wird, bringen die neuesten Pariser Blätter db Nachricht
vom Tode Zeppelins unter d« lleberschrift : „D as
Ende e i n e s P irat en " . Ein . Blatt jedoch schreibt : Ais lenk-
bar .- Luftschisse srnd die schisse des Grasen Zeppelin Lioeifellas
die besten ans diesem Gebiet . Wir können nicht so kleinlich sein,
dieses wissenschojtliche und praktische Ergebnis zu leugnen . H

Von den Franzosen , die in diesem Kriege fortgesetzt Bewnse
der schlimmsten Unkultur geliefert haben, kann, man nicht er-
warten , dafe ihr Haß. vcr dem Grabe des Gegners verstimiint .

Die englischen „Bomben-Kanouen".
* Berlin , 12. März . Tie „Baseler Nachrichten " melden auk

Mailand : Tem „Carriere della Sera ' wird aus London ge-
drahtet , England besitze in den neuen ^ tohes-Kauonen , den
sogenannten Bombe n-K a n o n e n . eine neue, furchtbare
Waffe . Die Geschütze zeichneten sich nicht so sehr durch große
Tragweite als durch die Eigenschaft aus , daß fiegleichzeitta
mehrere Bomben schleudern können , die ihr Ziel um
großer Sicherheit erreichten und eine gewaltige SprenAvirkung
haben.

Gesaiigenenanstausch mit England .
)(. Berlin, 13. März. (Amtlich .) Die Durchführung heS unein-

ge schränkte! , ll ^Dootkrieges ui d̂ die dadurch hervorgerufene Einstellung
od«r Bcschrönlung. des DampferverkehrZ zwischen Holland und England
tmrd auf der. Austausch deutscher Kriegs - und Wvilgsfa-ngener aus
England leider uich. ohne Einsluß fein. Jede sich bietende Geliegen-

heit wird ober benutzt werden, iuk den weiteren A us taus <li
ji -. ermöglichen . Die englische Steuerung ist recht^eiltig ver-
ständigt , dnfc die Transporte der beibersÄtisen Austaufchgefangeneu
durch d>:s Sperogebier auf den freigegebenen holländischen Nad¬
dampfern von Southfiue® nach Bkiffimgen und umgekehrt oder außer¬
halb der den La^tkrettschiffen gesperrten Zone mit Ltiga :e>ttschiffen nach
Frankreich —Schweig und umgekehrt bewirkt werden können.

»
Ei senbahnzu sa »>m « nstoß,

* Lii > wigsburq , 13. März . Heute nacht 11 Uhr fuhr , laut
..Stuttgarter Neues Tageblatt "

, der Eilgüterzug ^
mit

Personenbeförderung , der um 10 .41 Uhr von Bietig¬
heim her hier eintreffen sollte, cutf dem hiesigen Bahnhof beim
Schillerstraßen -Uebergang auf den gerade abfahrenden
Güterzug nach Bietigheim . Ter Anprall war so stark, daiß
mberere Güterwagen von beiden Zügen zertrümmert
wurden , ebenso der Tender des abfahrenden Zitges , dessen
Maschine gleiek .wlls schwer beschädigt wurde. Die Reisenden d«s
Eilgüterizuges kaiuen mit dem Schrecken davon , da die Persoiien -
'.« igen unberührt blieben. Dagsgm sind zwei Mann vom Zug -
personal leicht verketzt. Ter Sachschaden «st groß . Der Unfall
ist, wie man hört , auf falsche Weich-nstellimg zurückziifichren

März . (AÄencs Ha^ s .) Bei den
waren die Liberalen erfolg -

Wahle « in Spanien .
WTB . Madrid . 13.

P r o v i n z i a l w a h l e n waren
reich . Es wanden 150 Liberale , 20 Regionaliflen , 17 Carlfften .
17 Riepublikaner und 25 Anhänger Mauras gewählt.

WTB . Bern , 13. März . Dem „Tempo" zufolge handelt es
sich bei den spanischen Wahlen um Wahlen für dle
G er . e r alr ate . Die Sozialisten enthielten sich der Mstim -
tmtim. Me Republikaner hatten sich in mehrere Gruppen
gt spalten.

Tie Präsidentenwahl in Mexito .
WTB . B » rlin , 14. März . Wie dem «Berliner Tageblatt "

aus Genf berichtet wird , hat sich dein . .Newyork Herald " zufolqe
Earranzas Wiederwahl Aim Präsidenten von Mexiko
ohne Zwischenfall vollzogen .

Revolution in Per « .
* Stil », 13 . März . Die „Köln . Ztg ." meldet aus BerÜn vor,

der schweizerischen Grenze : Wie der Pariser „ Rewyork Herald "

über New -Orleans erfährt , herrscht in Peru Revolution .
Es haben heftige Kampfe stattgesunden.

Ans de » Sta « desbnchern der S ^ndt Karlsr » »he <
TodeAfiillr .

11 . März : R Jülg , Jabrikci-rbeiter, Ehcsmnn , 51 I . ; Jcckob Biet -
rich. Taglohner , Ehemanai., 55 I . ; Friedhilde, 1 F. 0 Mt . 18 B.
Gg . Krackhardt . Kaufmann . — 12. März : Johann Müller . Lokomotiv¬
führer a D ., Ehemann . 68 I . ; Christine MichaÄiS, SS cwfa » t von
F « nz MickaeliS, Grogh . Bahndamnspektor a . D . ; Anna Ernst. 70 I .,
Pr ^ ättehrerin , tedig - AKeu Schmitt, Zimmermann , LLÄver, SV I . ;
S < bnff. Müller , Taglöhner , Ehemann , S.

"> I .

KAFFEE BAUER
Heult Mitlwoeb , V : < Ihr abends

grosses 1348

Sonder - Konzert
mit verstärkter Kapelle.



Heute vormittag ist mein lieber Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater und Grossvater

Herr Peter Eberhardt
Privatmann

nach langer Krankheit sankt entschlafen .

Karlsruhe , 13 . März 1917.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Frau C . Eberhardt, geb . Haug.
Trauerhaus : Hirschstrasse 72.
Die Beerdigung findet Freitag , den 16 . März, vormittags 11 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt . 1347

mi i isii
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule) .

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der GroMherzogtn Luise von

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtlich «hiesige Musikalien - und Musikinstrumentenhandlungen . Alle auf die Anstalt bezüglichen Aaftage aund Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor
12022 Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43.

gpreohstunden täglich — ausser Sonntagt — von 3 bis 4 Uhr nachmittags

Bekanntmachung .
Bei der u.nterm 2 . März ds . Js . stattgehabtem öffentlichem Ver¬

losung der Ächll 'Idverschoeibuiu ^en unserer Gemeinde von 1874/75
touiten die Nummern 82 , 171 , '245 , 367 zur Hein ^ ahlung auf 1. Julidg . Js . gezogen . Die Einilösung diesev Schuldverschreibungen erfolgtbeim BamkhauS Veit L . Hc >in Kurier hier . Die uiwerfallenen
Iinsschcine nebst Erneuerungsscheinen arüflien den Schukdverschrei -
bunasn MigesMassen s«in .

Von - 1 . Juli ds . hört die BerAv-isung der gezogenen Samld -
«.".' rschveibumigen auf .

Karlsruhe , 9 . März 1917.
Der Synagogenrat »

134-2

Wir suchen einen bewanderte »

Kleintierzüchter
zur Aufsicht über eine größere Zie^ ,
Hasen - , Hühner » und Entenzucht

"

Ttädt. KrankeunW Karlsruhe«

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen ,Kinderbet
Eisenmöbaliabrlk , Suhl i . Thür.

Palast -Theater
MlitItllIHHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllliUllllJHIIIIHIIIIItlltItlllllfflIltUlflJHIIIIIIll

Herrenstrasse 11. Telephon 2502
l li Minute von der

Elektr . Haltestelle

„Herren - Strasse ".

Alleiniges ESrstauITulirunssreolit !
I « W% aal ■ PI Hill

Alb heilte | Stuttgart Schöne klare AufnaDme

Palast - Theaterl
lllll{!l!l!l!llllllllllllllllllllllllllll!llll!l!ll!lllllllllllllll!ll!lli!ll!ll!IIIIIIIIIIII|
Herrenstrasse 11, Telephon 2502

9 Meter hoher
Theater - Saal

Modernstes Lichtspiel¬
haus am Platze

Zeichnungen
auf die

Kriegs -

Anleihen
zum amtlichen Äusgabekurs und zu den
Prospektbedingungen nimmt gebührenfrei
— unmittelbar oder durch ihre Vertreter —

entgegen

irttn
auf Gegenseitigkeit

Yormals Allgemeine Versnranngs-Anstalt

Frankfurter Hypotbeken -Kredit-Verein.Aktiva . Bilanz am 31 . Dezember 1916 . Passiva .
Kasse
Wechsel
Konto - Korrest . . .
Lombard . . . . . .
Wertpapiere . . . .
Hpothekes . . . .
Hypotheken -Zinsen :

Laufende Zinsen bis
81 . Desember 1916

Immobilien

1,270,88216
3,977,293 85

10,110,25954
782,237135

7,161,41833
376,129,53781

3,813,392 41
640,000 -

Aktien -Kapital . . .
Reservefonds . . . .
Disagio -Reservefonds
Pfandbriefagio . . .
Immobilien -Reserve
Beamten -Pensions -

Ergänzungskasse . .
Hypothek .- Delkredere
Hypothek .- Pfandbriefe
Aufgerufene
Verloste Pfandbriefe
Pfandbriefzinsen . .
Konto - Korrent . . .
Talonsteuer - Konto • •
Dividenden
Gewinn - und Verlust -

Konto

19,SCO,000 -
6,740,000 —

500,000 —
1,328,515

'
53

300,0001 -

827,191:91
1,250,000—

364 .476,400—
eoj :-

18,705 -
4,350,648 0

687,957 1
650,000 -
22,764 -

2,632 .339 76
403,885,021 | 45403,885,021 45 l ^ o.ooo .u.-i ^ßew in » - nnd Verlust - Konto am 31 . Dezember 1916 .Debet, Kredit.

Unkosten
Pfandbriefzinsen . .
Wertpapiere . . . .

mmooiiien
i pothek .-Delkredere'andbrief -Allfertig . .

Tiilonsteuer . . . .
iwimi - Saldo . . . .
1338

674,532 53
11,412,28915

88,69315
10,000 -

5i0,000 -
9,600'-

238,90330
2.632.339 76

Vortrag aus 1915 . .
Interessen
Hypotheken -Zinsen . .
Pfandbriefumsatz . .
Darlehens - Provisionen

490,327
904,29009

16,720,546 66
107,16776
394,002 38

18,616,333|89 18,616,33389

Schlachtpferde
p,wKn i

"
Ä

'

Städt Gnrtendi ^ ektio « Karlsruhe .

Palast - Lichtspiele
O II Herrenstrasse 11 i

| Tel . 2502 | iLarlsrulie . | Tel . 2502 |
Crßtitei , neuestes u . vornehmste « Liichtaplel -llnternehmenamPlatae
Der eigens zu seinem Zweck in massiver Eisenbeton -Konstruktion aufgeführte 9 inhohe Theater Saa ! ist bei feindlichen Fliege -Angriffen vollständig geschützt .

>

Nur Iiis einschliesslich Freitag !

Erstauffülirung ! ss -

.Maria Orska
in ihrem neuen Film

Schauspiel in 3 Äkten . Regie : MÄX MÄCK .
iltllllllltllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIfItillllllllillllllllllllllllllWdHIIIIIIIIIIIIIIIÜIIIIIttlltllllllllllllftllllfllHINIIIHHillllüllitttttntllllllllllllltiIHHni

Das Bildnis des Florian Klee
Lustspiel in 5 Kkten .

Verfasser und Spielleiter : FRITZ SECK . 1846

Die neuesten Berichte von sämtl . Kriegsschauplätzen .
Ausserdem einige Extra -Einlagen .

Zum gell . Besuche ladet ergebenst ein Der Besitier : Friedrich Schulten .

Palast-Theater. Herreiistr . il
' /« Minute von der IVAStHAfifif
elektr . Haltestelle 11 CrrtyllSlraSSC

Zu diesem reichhaltigen VOTZll g8k H Vte 1t Ültigkelt .Programm haben

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Plutz 25 Pf ., 1 . Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf . , Sperrsitz 80 Pf . , Balkonloge

Mk - 1 , Fremdenloge Mk . 1.50 .

Voriiifskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf . , 1. Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf , Balkonloge

Mk . l , Fremdenloge Mk . 1 . 50.

Oeffentliche vcrfteigerun «
gegen varjahluug

Fundsache » und unbestellbare Kracht -
guter vom IV . Vierteljahr ISIS, darunt«•2 gold . Uhren . 1 Damenarm band wk
Uhr , a Kahrräder , 1 Damenpelz, ! Sattes
mit Geige ,

'i Pistolen , l Gabel, 1 Dolch
mit Koppel, 3 Seltne und 1 Balle»
Tabakrtppen am Donnerstag den IB.
März I . I ., vormittag « » Uhr «tti
nachmittags 2 Uhr beginnend tn f
Erpreßguthall « tPersonenbahnhof

Die besonders genannten (
stände sowie die Echniucksachen ,
u. dgl. werden von » 1 Uhr vormii
an auSgeboten . nki

Karlsruhe , de» 8, März 1917.
RechnnngSbkr » verGeueraldi »«k«»t>

Karlsruhe
Waldstraße

Vornehmst« Lichtspiele .

Täglich ununterbrochen Vor¬
stellung von 3 bis 10 Uhr

nachmittags .
Mittwoch bis einschl . Freitag

Alleiniges
Erstauff ührungsrech t

Schwert u . Herd
Menscheneohicks ale im Welt¬

krieg von

Frltt SlBwrooaeck
Regie Dr. 6g . Vikt . Mendel

Dieses Werk entstand auf
Veranlassung de« Reiohs -
ausschusses der Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge Berlin .
In dessen Ehrenauaschuss
sind die Herren v . Beseler ,
Generalgouverneur (War -
sch :n>, Freiherr v . Kissing.
Generalgouverneur (Brüs¬
sel ), Conrad Freiherr von
Hötzendorf , Generalstabs -
ckef (Wien ), Fürst v. Hatz¬
feld , Herzog von Trachen -
berg , v . Hindenburg ,
Generalfeldmarschall , von
Schwerin , Regierungspräsi¬
dent (Frankfurt a . Oj , Im
hoff -Pascha , Kaiserl . Otto
mann . Generalleutnant , v .
Winterfeld , Landesdirektor
der Provinz Brandenburg ,
Graf voa Tisza , Minister¬
präsident (Budapest ', von
Ksckensen , General¬

feldmarschall .

Unsere Marine
im Weltkrieg

k». Teil 1345
Hoch ' ktuell .

Zu dieser Aufführung von
Mittv/ochbis Freitag hat die
lugend unter 16 iahren von

3 bis S Zutritt .
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